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Hagen Husgen

Die Zeitung mit den bekannten vier 
großen Buchstaben zitierte mich am 
3. September 2015 mit den Worten 
„Die Kacke ist am Dampfen! Wir haben 
Beamte, die seit 18 Tagen in den Stie-
feln stehen. Der Innenminister muss 
beim Finanzminister mit der Faust auf 
den Tisch hauen!“

Doch es besteht ja das allen bekann-
te Gerücht, dass niemand dieses Blatt 
liest (Allerdings wissen  alle, was drin-
steht!). Doch ausgerechnet die darin 
Angesprochenen kennen diese Zeilen 
wahrscheinlich nicht, was die momen-
tanen Gedankengänge und Aktivitä-
ten rechtfertigen könnte.

Doch dem kann abgeholfen werden. 
Aus diesem Grund war es für die Ge-

werkschaft der Polizei (GdP) unver-
meidbar, mit dem Innenminister und 
dem Ministerpräsidenten einen kurz-
fristigen  Gesprächstermin zu verein-
baren. Das Gute daran ist, dass diese 
Gespräche auch terminiert werden 
konnten: am 9. September 2015 mit 
dem sächsischen Innenminister Mar-
kus Ulbig und am 18. September 2015 
mit dem sächsischen Ministerpräsiden-
ten Stanislaw Tillich. 

GdP zu Spitzengespräch beim 
Ministerpräsidenten und Innenminister

Wie oft kann ein Kragen platzen? 

Weniger gut sind die bisher erreich-
ten Ergebnisse, die nichts, aber auch 
gar nichts mit den Gesprächsinhalten 
gemein haben.

Aber der Reihe nach.

ERSTER SCHRITT

PEGIDA, LEGIDA, Fußballspiele, 
Flüchtlingsheime und nicht zu verges-
sen der tägliche Dienst! Aufgaben in 
Hülle und Fülle für die Polizeibeschäf-
tigten. Aufgaben, die neu hinzugekom-
men sind und bereits bestehende Auf-
gaben, die an Umfang zunehmen. Und 
das alles mit immer weniger Personal. 
Die Beschwerden der Kolleginnen und 
Kollegen häufen sich in der gleichen 
Geschwindigkeit wie die Aufgaben. 
Die Belastungsgrenzen sind meilen-
weit überschritten. Die Gewalt gegen 
Polizeibeamte nimmt von Tag zu Tag 
zu. Die Kacke ist nicht nur am Damp-
fen, sondern am Brodeln. Es stinkt ge-
waltig zum sächsischen Himmel.

Niemand, der mit offenen Augen 
und Ohren am gesellschaftlichen Le-
ben teilnimmt, kann sich dieser aufge-
heizten Situation entziehen. Weder die 
Bürgerinnen und Bürger noch die Poli-
tiker und schon gar nicht die immer 
wieder im Fokus stehenden Polizisten. 
Die Medien sowieso nicht. Doch keiner 
unternimmt etwas – zumindest nichts, 
um den Gestank loszuwerden.

Die Gewerkschaft der Polizei kann 
diesen Mief nicht länger ertragen. Hilf- 
und Ideenlosigkeit auf der einen, vom 
Sparzwang zerfressender EhrGEIZ auf 
der anderen Seite! Beide Zutaten ge-
meinsam in einen Topf geschmissen –
das kann nur zu einer unansehnlichen 
Suppe zerkochen, die keinem schme-
cken kann und darf. So etwas schreit 
regelrecht nach Aktivitäten und Initia-
tiven der GdP. Doch diesmal nicht als 
(um nicht falsch verstanden zu werden 
immer wieder berechtigte) Forderun-
gen, die wir seit unzähligen Jahren vor 
uns herbeten, sondern als Vorschläge 

an scheinbar unwissende, an der Reali-
tät vorbeilebende und völlig überfor-
derte Politikverantwortliche. 

WIR haben begriffen: „Außerge-
wöhnliche Zeiten erfordern außerge-
wöhnliche Maßnahmen!“ Alle spre-
chen davon, aber keiner handelt 
danach. Zumindest nicht in Bezug auf 
unsere Kolleginnen und Kollegen.

ZWEITER SCHRITT

So verabschiedeten wir am 2. Sep-
tember 2015 als Ergebnis der Landes-
vorstandssitzung ein „Zehn-Punkte-
Programm“ mit Kernforderungen an 
die sächsischen und Bundespolitiker, 
um der Flüchtlingssituation in Deutsch-
land  und ihren Auswirkungen auf die 
Innere Sicherheit Herr zu werden. In-
haltlich wurden unsererseits sofortige 
Maßnahmen bezüglich der Finanzie-
rung, der Personalausstattung und ver-
einfachter gesetzlicher Sofortregelun-
gen nicht nur zur Unterstützung der 
Polizei, sondern auch der Kommunen 
und der gesamten öffentlichen Verwal-
tung gefordert. 

Uns ist selbstverständlich bewusst, 
dass Forderungen aufzustellen einfa-
cher ist als deren Erfüllung. Aber unse-
re Forderungen wurden und werden 
mit machbaren Vorschlägen verknüpft, 
deren Umsetzung nichts anderes als 
unausweichliche Notwendigkeit be-
deutet. Es gibt keinen nachvollziehba-
ren Grund, dies nicht zu tun. Es sei 
denn, es fehlt am politischen Willen 
und die steten Danksagungen an die 
Polizei sind reine Heuchelei!

DRITTER SCHRITT

Und genau deshalb mussten Ge-
spräche mit den „Oberen“ her. Somit 
boten wir sowohl dem Ministerpräsi-
denten als auch dem Innenminister die 

Fortsetzung auf Seite 2
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ber 2015 ist es der 30. Oktober 
2015 und für die Ausgabe Januar 
2016 ist es der 27. November 2015. 

Hinweise:
Das Landesjournal versteht sich 

nicht nur als Informationsquelle, 
sondern auch als Kommunikations-
forum für die sächsischen Kollegin-
nen und Kollegen. Zuschriften sind 
daher ausdrücklich erwünscht.

Die Redaktion behält sich jedoch 
vor, Leserbriefe gekürzt zu veröf-
fentlichen. Für unverlangt einge-
sandte Manuskripte oder Fotos 
übernehmen wir keine Gewähr für 
Veröffentlichung oder Rücksen-
dung. Namentlich gekennzeichnete 
Artikel stellen nicht in jedem Fall 
die Meinung der Redaktion dar.

Die Redaktion

leitartikel

Möglichkeit und die Chance an, unsere 
Forderungen und Vorschläge mit uns 
zu diskutieren und zu hinterfragen so-
wie nähere Erläuterungen zu bekom-
men. Es ist ja immerhin verständlich 
(auch wenn’s schwerfällt), dass Polizei 
und Innere Sicherheit nicht jedermann 
in die Wiege gelegt und somit zum 
liebsten Kind geworden sind. 

Das Gute war auch diesmal wieder: 
sowohl der Ministerpräsident als auch 
der Innenminister hatten ein offenes 
Ohr und zeigten (hoffentlich ein ehrlich 
gemeintes) Interesse.

Während dieser Gespräche wurden 
die folgenden Schwerpunkte themati-
siert und durch die GdP Sachsen mit 
sachlichen Argumenten als kurzfristi-
ges und mittelfristiges MUSS begrün-
det:
1. �Nutzung aller Möglichkeiten zur Er-

höhung der Personalstärke,
2.� �Motivation aller Beschäftigten durch 

leistungsgerechte Bezahlung ein-
schließlich aller Zulagen und Son-
derzahlungen, 

3. �zeitgemäßes Gesundheitsmanage-
ment, um den Krankenstand zu re-
duzieren (wohlwissentlich, dass der 
erste Schritt ausreichendes Personal 
sei), 

4. �moderne, dem Stand der Technik 
entsprechende Ausstattung.
Zu einigen dieser Themen hat der 

Kollege Scheller bereits im Leitartikel 
der Septemberausgabe des Landes-
journals Ausführungen gemacht, deren 
Wiederholung ich mir an dieser Stelle 
spare, obwohl es die Angesprochenen 
leider auch nach der zigsten Wiederho-
lung immer noch nicht verstanden  ha-
ben. 

Und nun? Ich zumindest habe ein 
ungutes Gefühl! Es geht …

… DREI SCHRITTE ZURÜCK

Bis heute fehlen mir die entschei-
denden drei Worte: „Stellenabbau so-
fort stoppen!“ Sie kommen bei den 
Verantwortlichen einfach nicht (und 
zwar glasklar, laut, öffentlich und un-
missverständlich) über die Lippen, ob-
wohl sie sicher sind wie das Amen in 
der Kirche. Daran kommt heute keiner 
mehr vorbei, auch wenn man sich jah-
relang mehr schlecht als recht immer 
wieder an dieser Tatsache vorbeigemo-
gelt hat. Rumgedruckse, ein „viel-
leicht“ und „naja“, der Verweis auf die 
Evaluierung und deren Ergebnis, mal 

Fortsetzung von Seite 1 die Aussage „Es ist davon auszugehen, 
dass …“ und vor allem das „Immer-
wieder-abwarten“! Laber, laber, Rha-
barber!

Herrgott nochmal! Wann wollen wir 
endlich anfangen, mit offenen Karten 
zu spielen? Wann wird der gottähnliche 
Finanzminister endlich mal davon 
überzeugt, dass Sicherheit Geld kostet 
und auch dafür zur Verfügung gestellt 
werden muss? Warum stehen die Poli-
zei und das gesamte Innenressort im-
mer wieder allein in den Schlagzeilen, 
währenddessen sich der Finanzminis-
ter gefühlt im Urlaub befindet und öf-
fentlich nicht wahrnehmbar ist? Wel-
ches Spiel wird hier auf Kosten der 
Knochen unserer Kolleginnen und Kol-
legen gespielt?

Wir befinden uns seit längerer Zeit in 
einer Situation, in welcher der Rechen-
schieber im Interesse der sächsischen 
Sicherheit auch mal zur Seite gelegt 
werden muss. Formalien, Bürokratie 
und Starrheit müssen (soweit rechtlich 
möglich) umschifft werden. Es geht 
hier nicht um Äpfel und Birnen sondern 
um die Zukunft und den Ruf Sachsens.

Doch es hat den Anschein, als ob un-
seren SCHRITTEN wiederum und wie 
so oft in der Vergangenheit hilflose, un-
zweckmäßige und tollpatschige Tapsen 
folgen, die den Bewegungen eines ziel-
los Umherirrenden gleichen. Man will 
schnell etwas tun (Wirklich?) und ver-
lässt sich dabei auf den eigenen Ins-
tinkt. Man ist sich seiner eigenen glor-
reichen Ideen so sicher, dass die 
Forderungen und Vorschläge der GdP 
zwar artig angehört, aber dennoch im 
Gegensatz dazu fast bösartig nicht 
ernsthaft einbezogen werden. Es kann 
und darf eben nicht sein, dass gewerk-
schaftliche Gedanken und Ideen als 
Grundlage politischen Handelns gel-
ten. Warum eigentlich nicht? Dieser 
Sinn hat sich bei mir seit Jahren bis 
heute nicht erschlossen, ist aber durch-
aus vergleichbar mit der Fraktionsdis-
ziplin im Sächsischen Landtag. 

Ein Beispiel ist die von allen gewollte 
schnelle Erhöhung der Personalstärke! 

Doch für einen Appel und ein Ei? 
Personal zum Nulltarif und ohne geisti-
ge, körperliche und vor allem finanziel-
le Anstrengungen, die ganz sicher auch 
eine Rolle rückwärts in der eigenen 
Philosophie (aber eben keinen Ge-
sichtsverlust) bedeuten, kann es nicht 
einmal im hochgepriesenen Sachsen 
geben. 

Doch genau auf dieser Schiene wird 
der hiesige Billigzug weiter ins Verder-
ben gesteuert. Anstatt auf vorhandenes 
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Personal und dessen Motivation zu set-
zen (wenn man schon die vergangenen 
Jahre verschlafen hat), anstatt an eine 
Modifizierung der Praktika und den in 
diesen Zeiten damit einhergehenden 
sinnvolleren Einsatz innerhalb des 
Praktikums zu denken, anstatt zu ver-
suchen, mit finanziellen Anreizen noch 
fitte Polizisten im Dienst zu behalten, 
wird das Wunder- und Allheilmittel 
WACHPOLIZEI wieder aus der Schub-
lade gekramt. Bissel aufgehübscht, das 
Gesetz von 2002 angepasst und schon 
ist er da: der schnelle Kollege, der nicht 
viel darf, aber dafür schön billig ist und 
vor allem in die „Denke“ des Finanz-
ministeriums passt.

Und genau da platzt er mir schon 
wieder, der ohnenhin lädierte Kragen!

Es wird medial verbreitet, wie viele 
Millionen und Abermillionen ausgege-
ben werden, um die Wachpolizisten in 
den nächsten Jahren zu bezahlen. „Be-
zahlen“? Wohl kaum das richtige Wort, 
wenn man bedenkt, dass diese Kolle-
ginnen und Kollegen ihren Kopf für die 
Entgeltgruppe 5 hinhalten sollen. Übri-
gens wurde der Satz mit dem Hinweis 
auf diese Entgeltgruppe, der sich noch 
im ersten Gesetzesentwurf befand, 
mal geflissentlich aus dem Regierungs-
entwurf gestrichen. Wahrscheinlich 
schämte man sich dessen selbst, da ja 
in Hessen und Berlin in Entgeltgruppe 
6 bzw. 8 „gewachpolizeit“ wird. Ehr-
lichkeit, Transparenz und Offenheit 
sieht anders aus! Apropos billig! Dazu 
kann ich auch noch etwas beitragen, 
Herr Finanzminister! Für mich ist es bil-
liger (und nebenbei auch sofort zu be-
werkstelligen), landesweit und sogar 
länderübergreifend Kollegen, die in 
jüngster Vergangenheit aus den ver-
schiedensten privaten Gründen aus 

dem Polizeidienst ausgeschieden sind, 
ein hervorragendes Abschlusszeugnis 
bekamen und nun wieder um Aufnah-
me bitten, einzustellen. Abschlägige 
Bescheide des sächsischen Innenminis-
teriums wie der vom 8. September 2015 
mit dem bedauernden Satz: „Aufgrund 
des bestehenden Stellenabbaus im Be-
reich der Polizei des Freistaates Sach-
sen sind gegenwärtig keine externen 
Einstellungen in den Polizeivollzugs-
dienst möglich“. passen nicht in die 
heutige Landschaft und zeugen einmal 
mehr davon, dass die Brisanz für die 
sächsische Sicherheit immer noch nicht 
erkannt wird. 

Und deshalb zum wiederholten Mal: 
Wann wird endlich an den Türen des 
Finanzministeriums gerüttelt? Diese 
Aufforderung gilt eindeutig dem Mi-
nisterpräsidenten! Und zwar so sehr, 
dass das Rütteln auch in den Köpfen 
der Verantwortlichen ankommt und 
auch dort mal so richtig durchgeschüt-
telt wird. 

Vielleicht führt dies ja auch so ne-
benbei endlich dazu, dass die Zulage 
für die geschlossenen Einheiten in 
Sack und Tüten gepackt und die Zah-
lung nicht noch länger hinausgezögert 
wird. Keiner weiß, woran es liegt, dass 
(von wem wohl?) immer noch um die 
500 000 E für 2015 gefeilscht wird. Das 
Jahr ist fast vorbei! Sollte zum Zeit-
punkt des Erscheinens dieses Artikels 
dies bereits Geschichte sein, so sollen 
diese Zeilen dennoch für die zukünfti-
gen „Tropfen auf den heißen Stein“ 
(denn mehr ist es nicht) als berechtigte 
Kritik angesehen werden.

Und da platzt er noch einmal, der 
Kragen! 

Für mich völlig unverständlich (aber 
nicht verwunderlich), dass die eben er-

wähnte Zulage von anderen wissent-
lich dazu genutzt wird, sich zu etablie-
ren. Ich stelle hiermit definitiv klar, dass 
diese Zulage ein Ergebnis langwieriger 
Verhandlungen der Gewerkschaft der 
Polizei mit den Fraktionen im Sächsi-
schen Landtag ist. Schon in der öffentli-
chen Anhörung zum Doppelhaus- 
halt forderten wir diese Zulage in 
einer jährlichen Gesamthöhe von über 
800 000 E, welche der Höhe nach durch 
die Finanzer leider nicht in vollem Um-
fang anerkannt wurde. In weiteren in-
ternen Verabredungen wurde darauf-
hin der Geltungsbereich besprochen. 
Und dies alles nur mit der GdP Sach-
sen!

Gespräche zwischen der Gewerk-
schaft der Polizei und den politisch Ver-
antwortlichen des Freistaates Sachsen 
(wie in den vergangenen Wochen ge-
schehen), sollten nicht dem Selbst-
zweck dienen. Sie sollten tatsächlich 
mit dem ernsthaften Willen geführt 
werden, mithilfe der Basis der sächsi-
schen Polizei nach machbaren Wegen 
zu suchen, ausreichend motivierte und 
leistungsfähige Polizeibeschäftigte vor-
zuhalten, die den Freistaat Sachsen 
wieder zu einem sicheren Land ma-
chen.

Die nächsten Wochen und Monate 
werden uns und dem sächsischen Bür-
ger zeigen, wie wichtig die innere Si-
cherheit den unmittelbar und mittelbar 
Angesprochenen ist. 
•	 Dazu ist es wichtig zu zeigen, wer 

der Herr im Hause Sachsen ist!
•	 Dazu ist es wichtig, Geld in die 

Hand zu nehmen!
•	 Dazu ist es wichtig, keinen Schritt 

mehr zurückzugehen!

Euer Hagen Husgen

FÜNFUNDZWANZIGSTER  Jahres- 
tag der Gewerkschaft der Polizei 
(GdP) und Ausbildung am Dienstort 
Leipzig sowie Einstellung 2015. 

Am 1. September 2015 erfolgten 
wieder die Einstellungen in der Lauf-
bahngruppe 1.2 bei der Bereitschafts-
polizei Sachsen. Die Junge Gruppe 
und die jeweiligen Kreisgruppen wa-
ren mit der Mitgliedergewinnung be-
auftragt. Die Gewerkschaft versucht 
mit der Einbeziehung der Jungen 

Kreisgruppe Bereitschaftspolizei Leipzig

Fünfundzwanzigster Jahrestag
Gruppe auch die altersentsprechende 
Personengruppe zu gewinnen, da die-
se am authentischsten über die Belan-
ge der neuen Auszubildenden berich-
ten kann und die Probleme kennt, mit 
welchen sich der Auszubildende in 
den ersten Wochen „rumschlagen“ 
muss. 

So erfolgte die erste Kontaktaufnah-
me durch Benjamin Frinzel und Anja 
Bärschneider am 1. September 2015 in 
Leipzig hautnah vor Ort bei der Begrü-

ßung. Vor dem Kinosaal hatten die 
Kollegen einen Stand aufgebaut und 
ersten Gesprächskontakt gesucht und 
dabei wurden auch Erfrischungsge-
tränke gereicht.

Am 4. September 2015 war dann die 
Vorstellung in den jeweiligen Klassen. 
Nun kann man sicher darüber streiten, 
ob es besser ist, vor oder nach der 
DPolG in die Klassen zu gehen, aber 

Fortsetzung auf Seite 4
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Kreisgruppe Bereitschaftspolizei Leipzig

das GdP-Team hat sein Bestes gege-
ben, die Gewerkschaft der Polizei so 
vorzustellen, dass den neuen Kollegen 
aufgezeigt wurde, warum die Wahl 
auf die GdP fallen sollte. Während wir 
Anstand und Neutralität gegenüber 
der DPolG gewahrt haben, war dies 
anders herum leider nicht der Fall, wie 
uns im Nachhinein mitgeteilt wurde.

Da in den ersten Tagen schon sehr 
viel auf die neuen Auszubildenden 
einströmt, ist es auch nicht zu verden-
ken, dass sich der eine oder andere 
dazu hinreißen lässt, den falschen 
Aussagen Glauben zu schenken, ohne 
auch die andere Seite zu hören bzw. 
zu befragen.

Am Ende konnte aber trotz alledem 
ein gutes Ergebnis erzielt werden und 
durch das Team wurden von 111 Neu-
einstellungen 73 Prozent der Auszu-
bildenden von der GdP überzeugt.

So wurden am 24. September 2015 
beim Hoffest, der jährlichen Begrü-
ßungsparty, 80 neue Azubis begrüßt. 
Bei Steak, Bratwurst, Bier und alko-
holfreien Getränken waren auch die 
restlichen Auszubildenden, Lehrer 
und die Beamten der Hundertschaften  
gern gesehen und es konnten auch die 
ersten Erfahrungen ausgetauscht wer-
den. DJ Hans sorgte wie in den letzten 
Jahren wieder für das entsprechende 
Flair.

Am 25. September 2015 fand auf 
dem Gelände der Bereitschaftspolizei 
Leipzig unser alljährliches Polizeifest 
statt. 25 Jahre Gewerkschaft der Poli-
zei und Ausbildung in Leipzig, das 
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sollte gebührend gefeiert werden. Es 
wurde in den Jahren viel geschafft 
und auf die Beine gestellt. Nach an-
fänglich verkürzten Ausbildungen 
wurde auf die jetzige 2½-jährige Aus-
bildung umgestellt. Die GdP warb ihre 
ersten Mitglieder und wurde über die 

Jahre zur größten Polizeigewerkschaft 
in Sachsen mit derzeit über 7 000 Mit-
gliedern. 

Leider sahen dies nicht alle so und 
posaunten in den Freistaat, dass es 
derzeit nicht der richtige Zeitpunkt 
wäre zu feiern. Es fanden sich auch 
leider einige, die deshalb der Veran-
staltung fern blieben. So konnten wir 
keinen der eingeladenen Präsidenten 
(der Bereitschaftspolizei und der Poli-
zeidirektion Leipzig) begrüßen. 

Damit werden falsche Signale ge-
setzt. Eine solche Veranstaltung ist 
auch eine Abwechslung, um vom all-
täglichen „rein in die Kartoffeln und 
raus aus den Kartoffeln“ Abstand zu 
gewinnen und jeder, der nicht da war, 
dem kann man sagen, dass er durch-
aus etwas verpasst hat. Die Krostitzer 

Akrobaten, die Jüngste war gerade 
mal vier Jahre alt, boten zwei beein-
druckende Shows. Was die Kleinen 
dort geboten haben, insbesondere 
auch im Freien und nicht bei Hallen-
temperatur, war aller Ehren wert. Die 
Krause-Band sorgte mit Livemusik für 
die richtige Stimmung, welche alle Al-
tersgruppen angesprochen hat. Dies 
zeigte nicht zuletzt die volle Tanzflä-
che. Und dazwischen sorgte DJ Hans 
wieder für die richtigen Pausenfüller. 
Am Ende waren circa 180 Leute anwe-
send und hatten richtig Spaß und die 
Vorbereitung, welche ja schon in 2014 
begonnen hatte, hat sich trotzdem ge-
lohnt.

Hierfür sei allen Sponsoren, der Ak-
robatengruppe, der Krause-Band und 
natürlich auch unserem DJ Hans ge-
dankt. Nicht vergessen darf ich natür-
lich auch die Dienststelle, auf deren 
Gelände die  Maßnahme umgesetzt 
wurde und das Referat 5, das die tech-
nische Ausstattung bereitstellte.

Bedanken möchte ich mich aber 
auch vor allem bei allen fleißigen Hel-
fern, welche zum Gelingen des Festes 
beigetragen haben! Sei es bei den  
Auszubildenden, welche das Zelt und 
die ganzen Bierzeltgarnituren auf- 
und abgebaut haben, bei den Einkäu-
fern, bei den Grillern, bei der Polizei-
fachschule Leipzig samt ihrem Team 
und auch beim Kfz-Wesen, welches 
noch kurzfristig zur Arbeitserleichte-
rung einen Gabelstapler zur Verfü-
gung gestellt hat.

Mike Pfützner

Im Auftrag des Sächsischen Staats-
ministeriums des Innern wurde die Po-
lizeidirektion Dresden am 10. Septem-
ber 2015 mit der Ausrichtung der 12. 
Polizeilandesmeisterschaft im Cross-
lauf beauftragt. Trotz der angespann-
ten Polizeieinsatzlage waren 141 Teil-
nehmer bei bestem Wetter angereist. 
Da in der Ausschreibung nur auf 
Selbstverpflegung bzw. eine Imbissver-
sorgung hingewiesen wurde, war es 
unser Part, für die nötige Erfrischung 
und Stärkung zu sorgen.

Pünktlich, noch vor der Eröffnung 
durch den stellvertretenden Leiter der 
Polizeidirektion Dresden, Herrn Leiten-

Bezirksgruppe Dresden

Polizeilandesmeisterschaft im Crosslauf
der Polizeidirektor Reiner Seidlitz, posi-
tionierten sich das Betreuerteam der 
Gewerkschaft der Polizei (GdP) in 
Höhe des Zieleinlaufes. Unseren Erfah-
rungen aus ähnlichen Veranstaltungen 
folgend, bestückten wir unser Versor-
gungsfahrzeug mit Äpfeln, Bananen, 
Mineralwasser, Apfelschorle und dem 
bei Sportlern sehr beliebten „Erdinger 
Alkoholfrei“.

Nach den Zieleinläufen der jeweils 
für Frauen und Männer angebotenen 
Kurz- und Langstrecke wurde unser 
Stand zahlreich besucht. Unser Angebot 
an Obst und Getränken wurde dankend 
angenommen, wobei ganz klar das iso-

tonische, vitaminhaltige sowie kalorien-
reduzierte „Erdinger Alkoholfrei“ und 
die Bananen der Renner waren. Unser 
Angebot war ausreichend und hielt bis 
zum Veranstaltungsende. In den Ge-
sprächen mit den anwesenden Kolle-
ginnen und Kollegen wurde zahlreich 
der Dank für unsere Unterstützung zum 
Ausdruck gebracht. Bedanken möchten 
wir uns beim Polizeisozialwerk Sach-
sen/Thüringen für die unkomplizierte 
und für uns kostenneutrale Vermittlung 
eines entsprechenden Versorgungsfahr-
zeuges der Firma „Autohof Altfranken“.
�

Uwe Wendt

Die Krostitzer Akrobaten�F oto: Thomas Pfeil
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Junge Gruppe

Aus ganz unter-
schiedlichen Spektren 
der sächsischen Polizei 
hatten sich 21 junge 
JAVler aus ganz Sach-
sen unter Leitung von 
Jan Krumlovsky im AFI 
Bautzen zusammenge-
funden, um Wissen und 
Erfahrungen, speziell 
im Personalvertretungs- 
recht, zu erwerben.

Erstmals nahmen ne-
ben dem Gremium der 
Jugend- und Auszubil-
d e n d e n v e r t r e t u n g 
(JAV) der Haupt Jugend- und Auszu-
bildendenvertretung (HJAV) und des 
Polizeiverwaltungsamtes (PVA) auch 
vier Beamte von der Fachhochschule 
der Polizei Rothenburg (FHPol) teil.

Anfängliche Zurückhaltung wurde 
schnell abgelegt, denn gleich wurde 
klar, dass wir alle an einem Strang 
ziehen! So konnte das Seminar in ei-
ner entspannten Atmosphäre reali-
siert werden. 

Neben dem Wälzen des Personal-
vertretungsgesetzes, was der Grund-
baustein unserer Arbeit ist, wurden 
auch interessante Gesprächsrunden 
über aktuelle Gegebenheiten ge-
führt. Dazu nahmen auch Hagen 
Husgen und Marko Pfeiffer die Zeit 
und den Weg nach Bautzen auf sich, 
um auf Augenhöhe mit den Seminar-
teilnehmern über die aktuelle Lage 
und Wichtigkeit von Personalvertre-
tungen und Gewerkschaften zu spre-
chen.

Um nach dem zweiten Tag die 
§-Zeichen aus den Augen der Semi-
narteilnehmer zu rütteln, wurde 
durch die GdP als kulturelle Veran-
staltung der Besuch von Bautzen II 
organisiert. Wer mittleren Alters ist 
und Bautzen hört, denkt sofort an 
Knast. Auch für die jüngeren Semin-
arteilnehmer wird Bautzen nun nicht 
nur mit dem Aus- und Fortbildungs-
institut der sächsischen Polizei und 
dem Namen „Stadt der Türme“ in 
Verbindung gebracht.

Grundsätzlich konnten alle nicht 
nur neue Bekanntschaften im Kreise 
der JAV schließen, offene Fragen ent-
schleiern oder die Anbindung der 
JAV im großen Polizeiapparat klären, 
sondern sich als Personalvertretung 
sattelfest für unsere schutzbedürftigs-
ten Mitglieder der Polizei machen – 

Drei interessante Tage liegen hinter uns ...

unsere Azubis, Beamten in Ausbil-
dung und Studenten! Kurzum war 
das JAV-Seminar eine gelungene 

Veranstaltung mit 
Witz und Charme 
aber auch vollgepackt 
mit handfestem Wis-
sen, Hintergrundinfor-
mationen und Hand- 
lungsalternativen.

Großer Dank gilt 
der GdP, die die Hoch-
schule der Sächsi-
schen Polizei bei der 
Durchführung des Se-
minars und die Se-
minarteilnehmer fi-
nanziell bei den 
gemeinsamen Abend-

veranstaltungen unterstützt hat.

Lucienne Schubert
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Bezirksgruppe Leipzig

Die Burg Kriebstein, das 
war das Ziel unserer Aus-
fahrt am 2. September. Wie 
immer kamen die Seniorin-
nen und Senioren gut ge-
launt am Bus an. Für die 
Anregung des Kreislaufes 
während der Fahrt  sorgte 
eine kleine „Piccolo“. Bei  
strahlendem Sonnenschein 
kamen wir auf der Burg an.

Als besterhaltene Ritter-
burg weit und breit gilt die 
hoch über der Zschopau ge-
legene Burg Kriebstein. 
Entstanden ist sie wohl erst 
zum Ende des 14. Jahrhun-
derts. Mit dem Erwerb von 
Waldheim genügte den Rit-
tern von Beerwalde ihr ursprüngliches 
Anwesen nicht mehr und sie errichte-
ten den „Krywenstein“. Höchster Teil 
dieser imposanten Burg ist der Turm, 
in dem sich Wohn- und Wehrfunktion 
verbanden. Bis heute hat die Burg ih-
ren spätmittelalterlichen Charakter 
behalten. Besonders sehenswert ist die 
Burgkapelle mit vollständiger Ausma-
lung aus der Zeit um 1410. Ebenso das 
Kriebsteinzimmer, bei dem es sich um 
eine einzigartig erhaltene farbig ge-
fasste Bohlenstube handelt. 

Auf zur Burg Kriebstein

Die Burgschänke „Zum Hunger-
turm“ lädt zudem hungrige Besucher 
zum kleinen Imbiss oder Kaffeetrinken 
ein.

Nach der Besichtigung begaben wir 
uns zur Talsperre Kriebstein. Von hier 
aus fuhren wir mit dem Schiff nach 
Lauenstein zur Gaststätte „Talgut“, wo 
wir das gemeinsame Mittagessen ein-
nahmen. Danach traten wir die Heim-
fahrt an. Aber was wäre ein Ausflug 
ohne nochmals Rast einzuplanen. Hier 
konnte jeder nach Herzenslust noch-

mals zulangen. Die einen haben das 
Herzhafte vorgezogen, die anderen das 
Süße. Zum Abschluss nahmen alle 
freudig den kleinen Überraschungs-
beutel in Empfang, der kleine Präsente 
der GdP enthielt.

Leider verging die Zeit wie im Flu-
ge und wir traten die Heimreise an. 
Alle Seniorinnen und Senioren freuen 
sich schon auf die bevorstehende 
Weihnachtsfeier im Dezember.

Rose-Marie Kundt

Einladung
Weihnachtsfeier der Seniorinnen 

und Senioren der Bezirksgruppe 
Leipzig

Termin: Dienstag,  den 1. Dezem-
ber 2015

Ort: oberer Speiseraum der Bereit-
schaftspolizei Leipzig, Dübener Land-
straße 4

Einlass: 14.45 Uhr Beginn: 15.00 Uhr
Meldung der Teilnahme in der Zeit 

vom 4. bis 17. November 2015 unter 
folgenden Telefonnummern:

Gabriele Strohbach – (03 41) 4 22 64 24
Herbert Müller – (03 41) 4 79 76 03 

oder 0173 3809307
Lutz Bürger – 0152 08863532
Rose-Marie Kundt – (03 42 91) 3 32 71 

(auch Anrufbeantworter) oder 017654 
751860

Hinweis: Für das Abstellen der 
Fahrzeuge kann der Parkplatz am 
Einlasskontrollgebäude genutzt wer-
den.�

Rose-Marie Kundt

Liebe Kolleginnen und Kollegen. 
Kollege Winfried Schiller hat vom 13. 
bis 24. Mai 2016 eine Urlaubs- und 
Radfahrerreise nach Italien organi-
siert.  Interessenten melden sich bitte 
bei Kollegen Winfried Schiller unter:

Telefon: (0 37 41) 47 03 28
Mobil:    01609 4961619 oder 
               0178 4376649 oder
per E-Mail an:
winfried-schiller@t-online.de oder 

winne0203@freenet.de.

Für alle notwendigen Informatio-
nen steht er den Interessierten gerne 
zur Verfügung! 

Diese Info kann auch an andere In-
teressenten weitergegeben werden. 

Johann Hager

Reiseangebot

Urlaub in Italien 
Mai 2016

Traditionell findet auch dieses Jahr 
wieder eine Weihnachtsfeier für un-
sere Seniorinnen und Senioren der 
Bezirksgruppe Görlitz statt. 

Die Veranstaltung ist am 9. Dezem-
ber 2015, 15.00 Uhr, und wir laden 
dazu recht herzlich ein. In diesem 
Jahr haben wir dafür wieder das Feri-
enhotel Oberlausitz in Lawalde, OT 
Streitfeld, Halbauer Straße 13, ausge-
wählt. 

Um eine Rückmeldung bei Teilnah-
me an Kollegen Frank Lebelt unter 
(0 35 85) 8 68 60 29 oder den Vorstand 
der Bezirksgruppe unter (0 35 81) 
4 68 20 83 wird gebeten. 

Die Teilnahmebestätigung sollte 
aus organisatorischen Gründen bis 
27. November 2015 erfolgen.

Vorstand der BG Görlitz

Bezirksgruppe 
 Görlitz

Einladung
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Bezirksgruppe Chemnitz

Unsere Heimat, das sind nicht nur 
die Flüsse und Wälder, das ist auch 
der Sauensäger.

Am 18. September 2015 hatte 
sich der Kriminaldienst des Po-
lizeireviers Chemnitz Süd-
west zum alljährlichen Tag 
der Gemeinschaft getrof-
fen. Los ging es mit dem 
Bus in Richtung Dorf-
chemnitz im Erzge-
birge. Vom Zielpark-
platz wanderten wir 
durch den Wald vor-
bei an Skulpturen 
aus Holz zum „Sau-
ensäger“. Durch 
eine Landschaft, 
bestehend aus Fa-
bel-, Tier- und Geis-
terwesen, wurden 
wir vom Europameis-
ter im Kettensägen 
Andreas Martin, ge-
führt. Wir haben interes-
sante Highlights gesehen, 
unter anderem den längsten 
Tisch der Welt mit 39,80 Me-
tern aus einer 41 Meter hohen 
Fichte geschnitten. Wir konnten 
dem Künstler bei der Arbeit zuschau-
en, haben Geschichtliches zur Entste-
hung von Blockhausen erfahren und 
uns kulinarisch mit Kesselgulasch so-
wie Kaffee und Kuchen verwöhnen 
lassen.

Unsere Heimat

Uwe Panhans & Collage Jana Sander

Eine Wanderung durch den Wald 
hat den Tag abgerundet. Wir haben 

wieder einmal ein Stück Heimat ken-
nengelernt.

 Die gefertigte Skulptur beim 
Schausägen steht jetzt in unse-

rer Dienststelle. Jeder hat 
noch einen Kalender er-

halten und wurde herz-
lich verabschiedet. Wer 

sich eine Skulptur in 
den Garten oder an 
das Haus stellen 
wollte, konnte dort 
auch individuell 
eine solche nach 
seinen Vorstellun-
gen bestellen.

Es war ein ge-
lungener Tag, bei 
dem einmal die 
Akten vergessen 
wurden. Wir haben 

wieder einmal Zeit 
gehabt, uns über das 

eine oder andere 
nichtdienstliche The-

ma zu unterhalten. Jede 
Menge Spaß war natürlich 

auch dabei und so sind wir 
dann am Nachmittag mit dem 

Bus gen Heimat(-Revier) gefah-
ren.

Wenn wir Euch neugierig gemacht 
haben sollten, dann besucht doch die 
Internetseite des Sauensägers: www.
blockhausen.de

� Uwe Panhans

… lief es uns am Nachmittag des 
4. September 2015 immer wieder den 
Rücken runter. Eingeladen waren akti-
ve Mitglieder der Frauengruppe der 
GdP zur Dankeschön-Veranstaltung, 
diesmal nach Leipzig. Ein spezieller 
Stadtführer erwartete uns am Treffpunkt 
Mendebrunnen: Henner Kotte. Dieser 
Journalist und Krimiautor startete den 
etwa zweistündigen Stadtrundgang auf 
der Plattform des Uniriesen. Von hier er-
hielten wir einen Überblick über histori-
sche und wichtige neue Bauten der 
Stadt in alle Himmelsrichtungen, ge-
spickt mit allerlei Anekdoten. Beim wei-
teren Bummel durch Leipzig prüfte 
Henner Kotte nicht nur unser Ge-
schichtswissen, sondern auch das poli-

Frauengruppe

Schaurig schön ...
zeiliche. 

Echte Kriminalfälle, welche er re-
cherchiert hatte, gab er amüsant und 
spannend sowie mit teilweise gruseli-
gem Hintergrundwissen zum Besten. 
Allerdings sollten wir bei einigen selbst 
die Lösung der Fälle finden. Wir freu-
ten uns diebisch, wenn uns dies auch 
gelang, aber auch Herr Kotte war über 
manchen Vorschlag überrascht. Im Nu 
war die Zeit, vorbei unter anderem an 
Nikolaikirche und „Kaffeebaum“, ver-
strichen, während der wir schaurige 
Kriminalgeschichten wie auch einen 
unglaublichen Ehevertrag hörten. Ne-
benher erhaschten wir noch ein paar 
Blicke auf die Politprominenz des gera-
de in der Stadt tagenden G 7. Dies er-

klärte auch die große Polizeipräsenz in 
der City – wir dachten schon, die Kolle-
gen sind besorgt und schützen unsere 
Veranstaltung …

Letztendlich wartete eine Tafel für 
uns in „Zills Tunnel“. Hier endete un-
sere Tour. Nach dem Verzehr typisch 
sächsischer Speisen und einem ange-
regten Erfahrungsaustausch traten 
wir mit neuer Energie geladen die 
Heimreise an. Der Dank an die Orga-
nisatorin geht diesmal an Heike Härt-
wig. 

P. S.: Am 23. April 2016 findet die 
Frauenkonferenz statt. Die nächste 
Dankeschön-Veranstaltung wird es 
deshalb erst im Herbst 2016 geben.

Isolde Schimak
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Info drei

Aufstieg von Verwaltungsbeamten in …
… Sachsen

Im Zuge der Neugestaltung des 
Laufbahnrechts für die Beamten 
und Richter im Freistaat Sachsen 
(Sächsische Laufbahnverordnung – 
SächsLVO – in Kraft getreten am 29. 
Oktober 2014) gibt es in allen Fach-
richtungen nur noch zwei Laufbah-
nen. Das bedeutet für die Fachrich-
tung Allgemeine Verwaltung, ein 
Aufstieg (§ 24 SächsLVO) ist nur als 
Regelaufstieg (mit Einführung und 
Prüfung) oder Praxisaufstieg (ohne 
Einführung und Prüfung) möglich. 
Ein erleichterter Aufstieg (mit ver-
kürzter Einführung und Prüfung) 
wie in den Fachrichtungen Justiz 
und Polizei ist nicht vorgesehen. 
Hier wird eine Ungleichbehandlung 
deutlich, die so nicht mitgetragen 
werden darf, da nicht nur in der Jus-
tiz und Polizei ein erhöhter perso-
neller Bedarf besteht.

Um überhaupt ein Kandidat für 
den Aufstieg werden zu können, 
muss ein dienstlicher Bedarf beste-
hen, die A 8 erreicht sein, die Befähi-
gung und fachlichen Leistungen auf 
mindestens zwei Dienstposten die 
Anforderung übertreffend (13 Punk-
te) und als Persönlichkeit für die hö-
here Laufbahn geeignet sein. Unter 
bestimmten Bedingungen können die 
Einführung (Studium/Aufstiegslehr-
gang) auch zeitlich verkürzt werden. 
Selbst auf die Aufstiegsprüfung kann 
verzichtet werden, hierzu bedarf es 
allerdings der Zustimmung des Lan-
despersonalausschusses. Diese Hür-
de zu bewältigen, ist sicherlich nur im 
Einzelfall denkbar.

Für die Beamten und insbesonde-
re für die Lebensälteren in der Poli-
zeiverwaltung sind diese Aufstiegs-
möglichkeiten eine fast aussichtslose 
Option und tragen nicht dazu bei, 
eine erkennbare Personalentwick-
lungskonzeption gestalten zu hel-
fen. Gegenwärtig geht es nur um 
den Stellenabbau, auch über eine 
Aufgabenkritik wurde bisher kaum 
gesprochen. Bleibt zu hoffen, dass 
die eingerichtete Fachkommission 
mehr erreicht. 

� Holger Kaatz

… Thüringen

Die Thüringer Beamten haben im 
Zuge der Dienstrechtsreform ein 
Laufbahngesetz (ThürLaufbG) be-
kommen, welches seit Anfang 2015 in 
Kraft ist. Für alle Laufbahnen einheit-
lich wird die Möglichkeit eines Aus-
bildungsaufstiegs oder eines Praxis-
aufstiegs eröffnet.

Beamte können für den Ausbil-
dungsaufstieg (§ 39) zugelassen wer-
den, wenn sie sich nach dem Abschluss 
der Probezeit im mittleren Dienst in ei-
ner Dienstzeit von mindestens vier und 
im gehobenen Dienst von mindestens 
sechs Jahren in ihrer Laufbahn be-
währt haben, in der letzten Beurteilung 
die dienstliche Verwendbarkeit in der 
nächsthöheren Laufbahn bescheinigt 
bekommen haben underfolgreich an 
einem Auswahlverfahren teilgenom-
men haben. Sie sollen zu Beginn der 
Ausbildung noch mindestens zwölf 
Jahre von der Regelaltersgrenze ent-
fernt sein. Sie nehmen an einem Vor-
bereitungsdienst teil und schließen 
ihre Ausbildung mit der Aufstiegs-
prüfung ab, die der Laufbahnprüfung 
entspricht.

Der Praxisaufstieg (§ 43) setzt vor-
aus, dass sich Beamte in mindestens 
zwei Verwendungen bewährt haben, 
in Laufbahnen des mittleren Dienstes 
ein Amt der Besoldungsgruppe A 9 
und in Laufbahnen des gehobenen 
Dienstes ein Amt der Besoldungsgrup-
pe A 12 erreicht haben, in der letzten 
Beurteilung die dienstliche Verwend-
barkeit in der nächsthöheren Lauf-
bahn bescheinigt bekommen haben 
und erfolgreich an einem Auswahlver-
fahren teilgenommen haben. Sie wer-
den zwei Jahre in ihre Aufgaben ein-
geführt. Geforderte Kenntnisse vor-
ausgesetzt kann diese Zeit bis auf ein 
Jahr verkürzt werden. Es sind mindes-
tens 160 Stunden Lehrgänge zu absol-
vieren. Am Ende der Einführung ist zu 
beurteilen, ob die Einführung erfolg-
reich war. Ist dies der Fall, gilt die Be-
fähigung für die neue Laufbahn als 
erworben. Eine Beförderung ist bis 
zum zweiten Beförderungsamt mög-
lich, ausnahmsweise auch darüber. 

Edgar Große

... Sachsen-Anhalt

In Sachsen-Anhalt regelt sich der 
Aufstieg aus der Laufbahngruppe 
(LG) 1 in die LG 2 nach der Laufbahn-
verordnung – LVO LSA vom 27. Janu-
ar 2010. Im § 18 ist der „reguläre“ 
Aufstieg für die LG 1 geregelt. Beam-
te können für den Aufstieg in die LG 
2 derselben Fachrichtung unter be-
stimmten Voraussetzungen, u. a. Per-
sönlichkeit und bisherigen Leistun-
gen, Bewährung in einer Dienstzeit 
von mindestens sieben Jahren, ein 
Beförderungsamt erreicht und zum 
Zeitpunkt der Zulassung zum Auf-
stieg das 58. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, zugelassen werden. 
Über die Zulassung zum Aufstieg ent-
scheidet die oberste Dienstbehörde 
oder die von ihr bestimmte Stelle. 
Nach einem Auswahlverfahren oder 
einer mit Erfolg abgelegten Eig-
nungsprüfung werden die zugelasse-
nen Beamten in die Aufgaben der 
neuen Laufbahn eingeführt. Die Ein-
führung umfasst eine berufsprakti-
sche Ausbildung von 18 Monaten. 
Soweit Bewerber während ihrer bis-
herigen Tätigkeit schon hinreichende 
Kenntnisse erworben haben, wie sie 
für die neue Laufbahn gefordert sind, 
kann die berufspraktische Ausbil-
dung um sechs Monate gekürzt wer-
den. Die Einführung schließt mit der 
Aufstiegsprüfung ab.

Im § 19 ist der Verwendungsauf-
stieg für die LG 1 geregelt. Unter be-
stimmten Voraussetzungen, wie u. a. 
Persönlichkeit und Leistung, mindes-
tens drei Jahre in einem Amt der Be-
soldungsgruppe A 9 und zum Zeit-
punkt der Zulassung das 40., aber 
noch nicht das 58. Lebensjahr vollen-
det haben, können Beamte zu einem 
auf bestimmte Verwendungsbereiche 
beschränkten Aufstieg in derselben 
Fachrichtung bis A 11 zugelassen 
werden. Die Einführungszeit dauert 
ein Jahr.

Mit dem Landesbeamtengesetz vom 
15. Dezember 2009 gibt es keinen 
Aufstieg vom ehemaligen g. D. zum 
h. D. mehr. Die Kreativität des MI fin-
det aber auch dafür Lösungen.

Uwe Petermann


